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hörigeHaus sei, welchesvor der Stadt in einemGartenliegt.
Die Franzosenläugnetennicht,daßsiees angesteckthalten. Ihre
Entschuldigungwar, daß solchesder Frau Erbprinzessingehörte.
Sie wurdenbelehrt, daß der Eigenthümerein Privatmann sei
und die Frau ErbprinzessinsolchesnebstdemGarteunur gemie¬
thet gehabthätte, aber auchnachdieserErläuterungwurdedas
Löschenverwehrt, dasFeuerauchan denübrigenTheilenange¬
legt und so das ganzeGebäudeverzehrt,alle Bäumeund Espa-
liers abgehauenund um die Flammezu vermehrenverbrannt,
ein unverkennbaresZeugnis,daßdieseBrennereimit demSchloß¬
brand gleicheAbsichthatte. Der brave Eigenthümerist zu be-
dauern,welcherdieseuMuthwillenmit einemVerlustvon 4000fl.
büßenmuß.

den 28 und 29sten Oktober.

Ein Transport Heu, welcheraus Champagnebis hieherins
Lagergebrachtwordennud welcherein BeweisdesMangelsist,
der in den nähernProvinzenherrscht,hat denCommissärsdie
Mittel verschafftwiederaufRäubereienauszugehen,was sieeinige
Tage lang aus Mangel an Fuhren unterlassenmußten. Zwei
Eisen-Magazine,das desHandelsmannKrämermit Gußwaaren
und das desHandelsmannRumpel mit Sensen,Sicheln,Schau¬
feln und dergleichenHandwerksgeräthen,wurden in diesen2
Tagen ihr Raub und rein ausgeleert,letztererrechnetfeinen
Verlustauf 60000 fl., wofür er nichteinenHeller zu hoffenhat,
da die Commissärssichnichteinmal die Mühe gabenein Bon
über denEmpfangzu ertheilenund dadurchdenBeraubtendoch
wenigstenseinenSchimmerder Hoffnungeinst ihre Zahlungzu
erhaltet:übrig ließen.


